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326. Tag des Jahres
Sternzeichen: Skorpion
Namenstag: Cäcilia

Nachgeblättert

2018 – Acht Monate nach einer tödli-
chen Messerattacke auf die 14-jähri-
ge Keira aus Berlin wird ein Mitschü-
ler zu einer Haftstrafe von neun Jah-
ren verurteilt. Eine Jugendkammer
des Landgerichts Berlin spricht den
15-jährigen Deutschen des Mordes
schuldig.

2017 – Das UN-Kriegsverbrechertri-
bunal in Den Haag verurteilt den
bosnisch-serbischen Ex-General Rat-
ko Mladic zu lebenslanger Haft. Die
Richter machen ihn insbesondere für
das Massaker an bosnischen Musli-
men 1995 in Srebrenica verantwort-
lich.

2014 – Zehn ostafrikanische Länder
stellen die Eingreiftruppe African
Standby Force (ASF) für den grenz-
übergreifenden Kampf gegen isla-
mistischen Terror und Drogenhan-
del auf.

1999 – Das Bundesarbeitsgericht
nimmt nach dem Umzug aus Kassel
in Erfurt seine Arbeit auf. Es ist die
erste komplette Bundesbehörde, die
auf Grundlage des Beschlusses der
Föderalismuskommission in die neu-
en Bundesländer verlagert wurde.

1989 – Rene Mouawad, erst seit 17
Tagen Staatspräsident des Libanon,
wird in Beirut durch ein Autobom-
ben-Attentat ermordet.

1974 – Auf Beschluss der Vollver-
sammlung der Vereinten Nationen
wird der Palästinensischen Befrei-
ungsorganisation PLO als legitime
politische Vertretung der Palästinen-
ser der UN-Beobachterstatus einge-
räumt.

1959 – Der Deutsche Fernsehfunk
der DDR sendet erstmals einen Gute-
nacht-Film mit dem Sandmänn-
chen.

1949 – Die Alliierten Hohen Kom-
missare und Bundeskanzler Konrad
Adenauer (CDU) unterzeichnen das
Petersberger Abkommen, das der
Bundesrepublik mehr Souveränität
zusichert.

1942 – Die deutsche 6. Armee wird in
Stalingrad durch sowjetische Trup-
pen eingeschlossen.

Geburtstag

1969– Katrin Krab-
be-Zimmermann
(50), deutsche
Leichtathletin
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1984 – Scarlett Johansson (35), ame-
rikanische Schauspielerin

1959 – Franz-Peter Tebartz-van Elst
(60), deutscher kath. Theologe

1954 – Paolo Gentiloni (65), italieni-
scher Politiker, Ministerpräsident
2016-2018

1869 – André Gide, französischer
Schriftsteller, Nobelpreis für Litera-
tur 1947, gest. 1951

Todestag

2007 – Maurice Béjart, französischer
Tänzer und Choreograph, geb. 1927

1963 – Aldous Huxley, britischer
Schriftsteller, geb. 1894

Unbekannter
hackt Konto

Wilhelmsthal – Eine 58-Jährige aus
dem Raum Wilhelmsthal hat bei der
Durchsicht ihrer Kontobewegungen
festgestellt, dass insgesamt fünf Bu-
chungen stattgefunden hatten, die
sie nicht angewiesen hatte. Sie konn-
te alle Beträge zurückbuchen lassen,
so dass ihr momentan noch kein fi-
nanzieller Schaden entstanden ist.
Offensichtlich hat ein bislang unbe-
kannter Täter ihr Kundenkonto bei
einer Internetplattform gehackt, ver-
mutet die Kronacher Polizei, die die
Ermittlungen aufgenommen hat.

Kommunen gestalten ihre Zukunft selbst
Fünf Modellgemeinden
suchen ihre Stärken,
stecken sich Ziele,
bündeln ihre Kräfte und
nehmen die Bürger mit.
Das Projekt hat
Vorbild-Charakter.

Von Sabine Raithel

Steinwiesen – Es tut sich was in
Steinwiesen. Auf einer Brücke hängt
ein großes Banner. Darauf ist zu le-
sen, dass hier sechs moderne Woh-
nungen auf neue Bewohner warten.
Bürgermeister Gerhard Wunder:
„Damit die Gemeinde Steinwiesen
an Einwohnern dazu gewinnt, müs-
sen wir dringend attraktiven und be-
darfsgerechten Wohnraum schaffen.
Dies gilt nicht nur für den Hauptort
Steinwiesen, sondern auch für die
anderen vier Ortsteile. Derzeit sind
vor allem kleine bis mittelgroße
Wohnungen (ca. 60 Quadratmeter)
sowie Einfamilienhäuser mit Garten
sehr gefragt.“

Ehrenamtliche „Immobilienlot-
sen“ unterstützen Wohnungssu-
chende und Investoren unbürokra-
tisch. In Steinwiesen gibt es mittler-
weile fünf davon. Auch ihren Status
als führende Fremdenverkehrsge-
meinde will der Frankenwald-Ort
weiter vorantreiben. Ruhe und Na-
tur, Aktivität und Tourismus sollen
vernetzt werden, die Infrastruktur
gesichert, zusätzliche Einkommens-
möglichkeiten geschaffen und lokale
Wirtschaftskreisläufe gestärkt wer-
den. „Wir haben uns im Rahmen des
Kommunalmarketings eine motivie-
rende und identitätsstiftende Leit-
botschaft gegeben. Die lautet: ‚GAST-
FREUNDL!CH‘.“ Mit dieser Leitbot-
schaft wolle man die Zukunft Stein-
wiesens gestalten und dabei auf das
Engagement jedes einzelnen Bürgers
setzen. „Das ‚!CH‘ am Wortende
steht für den eigenen Beitrag und
den persönlichen Einsatz: Miteinan-
der für uns selbst und unsere Ge-
meinde!“, sagt Wunder.

Nicht nur Steinwiesen hat einen
Fahrplan für seine Kommunalent-
wicklung erarbeitet. Stockheim hat
es als erste Gemeinde in Phase 1 (Pro-
jekt „Kommunalmarketing“) schon
im November 2016 getan; Steinbach
am Wald kam im Jahr 2017 dazu
– und seit 2019 tun es nun, in Phase 2
(Folgeprojekt „Kommunalmarke-
tingPLUS“), auch Wallenfels und

Wilhelmsthal. Sie unternehmen ak-
tiv etwas gegen den demographi-
schen Wandel und seine Folgen
– und zwar strategisch. Auf den Weg
gebracht hat das Projekt der Kommu-
nalmarketingverein Kronach Creativ
unter Leitung von Rainer Kober.

Im Rahmen eines Arbeitskreistref-
fens in Steinwiesen zogen die Akteu-
re am Donnerstag ein Resümee. Am
„Runden Tisch“ saßen neben Rainer
Kober die Leiterin des Projektmana-
gements „Kommunalmarketing-
PLUS“, Margarita Volk-Lovrinović,
Maximilian Kratzer von der Nürn-
berger Agentur Ideenhaus, die Bür-
germeister Susanne Grebner (Wil-
helmsthal), Rainer Detsch (Stock-
heim), Jens Korn (Wallenfels), Ger-
hard Wunder (Steinwiesen), und
Thomas Löffler (Steinbach am Wald)
sowie Sandra Löffler, Tourismus
Steinbach am Wald, sowie Sabine
Nuber und Barbara Hauptmann, bei-
de vom Projekt „Kommunalmarke-
tingPLUS“.

„Wir brauchen auf kommunaler
Ebene eine Trendumkehr. Heimat
muss wieder attraktiv sein. Das pas-

siert nicht zufällig, sondern anhand
einer Methodik. So generieren wir
Ziele, Perspektiven sowie Identifika-
tion und positive Aufbruchstim-
mung bei unseren Bürgerinnen und
Bürgern“, sagt Rainer Kober. Abwan-
derung, Leerstand, Rückschritte, das
sei die eine Seite der ländlichen Ent-
wicklung. Andererseits hätten die
Kommunen im Landkreis Kronach
enorme Stärken: eine weitgehend in-
takte Natur, günstige Immobilien-
preise, niedrige Mieten, erstklassige
Schul- und Ausbildungsmöglichkei-
ten, Unternehmen mit Weltruf, ei-
nen vitalen Arbeitsmarkt, Brauch-
tum, lebendige Geschichte und tolle
Sport- und Freizeitmöglichkeiten.
Dazu gesellen sich individuelle Po-
tenziale, die eine Kommune zu etwas
ganz Besonderem machen. Steinwie-
sen punktet mit Natur und einer sehr
guten touristischen Infrastruktur;
Stockheim mit dem Bergbau-Stand-
ort und dem gewachsenen Zusam-
menhalt seiner Menschen; Stein-
bach am Wald ist Standort industriel-
ler „Global Player“ und ein guter Le-
bensraum für alle Generationen.

Doch wie nutzt man diese Stärken,
formuliert daraus einen strategi-
schen Entwicklungsplan und begeis-
tert die Bürger so, dass sie sich aktiv
bei diesem Entwicklungsprozess ein-
zubringen? Steinwiesen, Stockheim
und Steinbach am Wald haben die-
sen Prozess durchlaufen. Unterstützt
von Kronach Creativ, dem Projekt-
management „Kommunalmarke-
ting“ und den Profis der Marken-
agentur Ideenhaus. Finanziell geför-
dert wird das Projekt vom bayeri-
schen Wirtschaftsministerium und
der Oberfrankenstiftung.

Im Rahmen des Projektes haben
sich die Modellkommunen, unter
Leitung von Projektmanagerin Mar-
garita Volk-Lovrinović, einer fun-
dierten Stärken-Schwächen-Analyse
auf Basis einer Bürgerbefragung un-
terzogen. Gemeindeführung und
-verwaltung haben sich dann inten-
siv mit diesen Stärken und Potenzia-
len beschäftigt und zukunftsweisen-
de Entwicklungsziele formuliert. Als
wesentliches Schlüsselprojekt wurde
in allen Kommunen die Schaffung
von bezahlbarem Wohnraum he-

rausgearbeitet. Mit der Entwicklung
einer individuellen Kommunikati-
ons- und Handlungsbotschaft hat
jede Modellgemeinde eine alleinstel-
lende Ausrichtung definiert. Über
eine einheitliche Schrift- und Bild-
sprache sowie grafische Elemente
wird ergänzend eine hohe Wiederer-
kennung geschaffen. So werden Orte
zu Marken mit Profil und Charakter.
Die ersten drei Modellkommunen
haben jeweils eine typische Leitbot-
schaft für sich kreiert: in Steinwiesen
ist es „gastfreundlich“, Stockheim
sieht sich „gemeinschaftlich“ und
Steinbach am Wald ist „verbindlich“.

Die Bürgermeister der fünfModellkommunen, die sich amProjekt „KommunalmarketingPLUS“ beteiligen und ihre Gemeinden in eine gute Zukunft führenwol-
len (von links): Thomas Löffler (Steinbach amWald), Susanne Grebner (Wilhelmsthal), Initiator Rainer Kober (Kronach Creativ), Gerhard Wunder (Steinwie-
sen), Jens Korn (Wallenfels) und Rainer Detsch (Stockheim. Foto: Sabine Raithel

Das Projekt überzeugt,
weil wir nicht nur reden,

sondern praktisch in
die Umsetzung gehen.

Rainer Detsch, Stockheim

Wir müssen die
Bürger anhören und sie

bei diesem
Prozess mitnehmen.

Thomas Löffler, Steinbach am Wald

Unsere Aufgabe ist es,
ein Dach zu finden, das
Wallenfels und seinen

Ortsteilen gerecht wird.
Jens Korn, Wallenfels

Der Blick von außen hilft
uns sehr, unsere eigenen
Schwächen, Stärken und

Potenziale klar zu definieren
Susanne Grebner, Wilhelmsthal

Projekt läuft bis 2021

Seit dem 1. Januar 2019 wird das
Projekt Kommunalmarketing unter
dem Titel „Kommunalmarketing-
PLUS“ fortgeschrieben. Die Kom-
munen Wallenfels und Wilhelms-
thal wurden als weitere Modell-
kommunen aufgenommen. Eine
dritte Gemeinde soll noch hinzu-
kommen. Das Projekt wird zunächst
bis Ende 2021 fortgeführt.

Die Kandidaten der JU

Diese Kandidatinnen und Kandida-
ten treten erstmals für die Junge
Union für die kommende Kreistags-
wahl an:

1. Markus Oesterlein (29 Jahre alt),
2. Tina-Christin Rüger (31), 3. To-
bias Wicklein (29), 4. Marie-There-
se Wunder (28), 5. Matthias Zeitler
(26), 6. Veronika Stingl (31),7. Lui-
sa Rebhan (23), 8. Nicolas Eichhorn
(24), 9. Annemarie Christel (26),
10. Lucas Weissbach (27), 11. Lea
Löffler (22), 12. Tobias Heinlein
(32), 13. Theresa Treusch (19), 14.
Viola Hannweber (28), 15. Tanja
Fleischmann (31), 16. Michael Mül-
ler (23), 17. Matthias Foidl (32), 18.
Lea Schütz (17), 19. Marius Bittner
(19), 20. Markus Weiß (33), 21. Ka-
trin Zehnter (25), 22. Dominic Wel-
scher (32), 23. Torsten Grundei
(34), 24. Mirja Treuner (29), 25.
Kerstin Gratzke (30), 26. David
Martin (32), 27. Lukas Neubauer
(31), 28. Fabian Wagner (22), 29.
Alexandra Scherbel (29), 30. Felix
Binder (25), 31. Isabell Häublein
(33), 32. Sebastian Eschrich (33),
33. Maximilian Kropf (28), 34. Ni-
clas Wich (20), 35. Maximilian Hu-
gel (24), 36. Elisabeth Kestel (18),
37. Florian Großmann (24), 38. Jan-
nik Hummel (26), 39. Thomas Holz-
mann (19), 40. Sebastian Kropf
(25), 41. Christoph Brettel (27), 42.
Lena Rebhan (19), 43. Raffaele
Juliano (21), 44. Lukas Walter (19),
45. Sebastian Gratzke (21), 46. Se-
bastian Wich (21), 47. Felix Bayer
(21), 48. Caroline Oesterlein (33),
49. Elias Kreul (18), 50.Felix Wick-
lein (27). Folgende Ersatzkandida-
ten hat die Junge Union ebenfalls
nominiert: Florian Löffler, Michael
Zeitler, Stefanie Neubauer, Kristina
Wich.

JU möchte als Fraktion durchstarten
Die Junge Union tritt
erstmals mit einer eigenen
Liste für den Kreistag an.
Nun sagt sie, was sie in der
Region verbessern will.

Von Yannick Seiler

Kronach – Jünger und weiblicher:
Das ist laut dem Kreisvorsitzenden
der Jungen Union (JU), Markus Oes-
terlein, die Kandidatenliste der JU für
die Kreistagswahl im März. Er rech-
net mit bis zu fünf Sitzen für seine
Gruppierung. „Über jeden Platz
mehr würde ich mich freuen“, sagte
er am Donnerstag während der No-
minierungsveranstaltung in der
Gaststätte Leos in Kronach.

Damit tritt die JU erstmals mit ei-
ner eigenen Liste für den Kreistag an.
Das sei nötig, sagte Kandidaten Tina-
Christin Rüger, da der jüngste Kreis-
rat zur zeit 33 Jahre alt ist. Zudem
hätten die bisher aufgestellten Listen
keine Frauen auf den vorderen Plät-
zen. Deshalb könne sie in den ande-
ren Listen kein Aufbruchstimmung
erkennen. „Diese Situation wollen
wir ändern.“

Zudem stehe der Landkreis durch
die Finanzhochschule und den Lu-
cas-Cranach-Campus vor großen He-
rausforderungen, sagte JU-Spitzen-
kandidat Oesterlein. „Deshalb wol-
len wir nun mit jungen Menschen
anpacken und etwas bewegen.“ Des-
wegen forderte er Funklöcher in der
Region aufzuspüren und zu beheben,
Kronach zu einer Pilotregion des
neuen Mobilfunkstandards 5-G aus-
zubauen und auch durch die Firmen
des Landkreises die Entwicklung des

autonomen Fahrens voranzutreiben.
Zudem sollte die digitale Verwaltung
ausgebaut werden. In diesem Bereich
könnte man auch bei der Sanierung
des Landratsamts nachbessern. Au-
ßerdem befürwortet die JU laut Oes-
terlein einen Beitritt des Landkreises
zum Verkehrs-
verbunds Groß-
raum Nürnberg.
„Wir müssen
über die Land-
kreisgrenzen
hinausblicken.“
Er sei entsetzt
wie die SPD in
diesem Punkt zurückgerudert habe.
Auch setzt sich die junge Liste für ein
sogenanntes 50-50-Taxi ein, bei dem
der Landkreis die Hälfte der Fahrkos-
ten übernimmt. In den Landkreisen
Kulmbach und Lichtenfels gebe es
das bereits. Kronach sei hier außen
vor. Auch die Bundesstraße 173 sollte
künftig ausgebaut werden. Weiter-

hin befürworte man die Energiewen-
de. „Wir sind die Letzten, die gegen
ein Windrad sind, wenn die Bewoh-
ner vor Ort dafür sind.“ Doch sei
Windkraft nicht überall im Franken-
wald gut. Man setze sich deswegen
für mehr Sonnenenergieanlagen ein.

Auch einen Ju-
gendkreistag
möchte Oester-
lein wieder ins
Gespräch des po-
litischen Kro-
nachs bringen.
Doch sei die
Liste nicht nur

für junge Menschen wählbar. Denn
auch die Situation in der Pflege im
Landkreis möchte die Junge Union
künftig verbessern. „Das ist ein wich-
tiges Thema für uns“, sagte Oester-
lein.

Kandidat und Forstwirt Tobias
Wicklein sagte, man müsse den Roh-
stoff der Region, Holz, nutzen, um

Kohlenstoffdioxid einzusparen und
dem Klimawandel entgegen zu tre-
ten. Öffentliche Gebäude etwa könn-
ten mit Holz geheizt werden. „Der
Landkreis muss hier Vorreiter sein,
damit Privathaushalte nachziehen.“
Zudem müsse man den Erholungs-
faktor des Frankenwald erhöhen.

Stolz sei er, sagte Oesterlein, dass
keiner der 50 Kandidatinnen und
Kandidaten (siehe Infokasten links) äl-
ter als 34 Jahre sei. Die Jüngste ist
noch 17 Jahre alt, werde aber vor der
Wahl noch 18 Jahre alt und dürfe da-
mit antreten. „Wir können sicherlich
einiges aus einer jüngeren Perspekti-
ve besser machen als die CSU.“ Man
konkurriere zwar mit den Christso-
zialen um die besten Ideen, habe mit
ihnen aber auch die meisten inhaltli-
chen Überschneidungen.

Zwar seien einige Kandidatinnen
und Kandidaten noch sehr jung,
trotzdem verfüge die JU-Liste über
Bewerber mit kommunalpolitischer
Erfahrung in Stadträten und Ge-
meinderäten etwa, sagte Markus
Oesterlein. „Das zeigt, dass wir auch
in jungen Jahren schon Verantwor-
tung übernehmen können.“ Im
Durchschnitt sind die Kandidatin-
nen und Kandidaten der JU-Liste
rund 26 Jahre alt. Mehr als ein Drittel
der Plätze wurde an Frauen vergeben.
Laut Oesterlein habe man alleine un-
ter den ersten 15 Plätzen mehr weib-
liche Bewerber – neun Stück– als die
Freien Wähler insgesamt stellten.
Letztlich sei er überrascht gewesen,
wie groß die Liste geworden ist und
dass sich aus 17 von 18 Gemeinden
des Landkreises mindestens ein Be-
werber gefunden habe. Zudem stelle
man 16 Erstwähler – mehr als ande-
ren Parteien zusammen.

Spitzenkandidat Markus Oesterlein (Mitte) hat seine Kandidaten für die Kreis-
tagswahl vorgestellt. Foto: Yannick Seiler

Wir können sicherlich
einiges aus einer jüngeren
Perspektive besser machen

als die CSU.
Markus Oesterlein,

JU-Kreisvorsitzender


